
Die Mär vom 
selbstbestimmten 
Sexgewerbe
Ist Prostitution Arbeit wie jede andere? Nein, sagt Irena 
Brežná. Die Schrilstefferin pordert Ausstiegsmrogra––e F und 
Wantasie.
Von Irena Brežná, 14.08.2018

Der Dienst am Geschlechtstrieb kann Einschusslöcher in der Seele hinterlassen: Toleranzzone 
in Kleinbasel. Georgios Kefalas/Keystone

Die hafbe keft ist in Basef angeRo––en, afferdings nicht aus murer -eiseG
fust. In drei äKsschen i– Tfeinbasef F in der sogenannten zoferanvvone F 
sieht –an gfeich, wer nicht Morhat, das üönster vu besuchen. Afs ich hier 
eines üittags Morbeiging, hUrte ich heru–stehende üKdchen aup Zngarisch 
öber Eahfen reden, afs wKren es Schöferinnen in der Pause, die üathe–atiR 
remetierten. Ihnen gegenöber sassen aup zremmenstupen vwei Kftere SchwarG
ve, und eine vierfiche Asiatin in Shorts fas eine– Interessierten das Angebot 
ihrer HrotiRfeistungen sa–t Preisfiste Mo– S–artmhone Mor. 

A– smKten Nach–ittag bahnten sich –öde ausfKndische Arbeiter nach der 
Schicht den keg durch Dutvende üKdchen, die sie aup Hngfisch ansmraG
chen und a– Ar– beröhrten, focRer, gesmieft prUhfich. Hiner fKchefte sichtG
bar gesch–eicheft. Schweiver üKnner, die hier heru–schfurlen, waren 
–eist i– Pensionsafter. Znschfössig begutachteten sie die grosse Auswahf 
an jungen Wrauen, die ihre HnRefinnen sein RUnnten.
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Einschusslöcher an Körper und Seele
Wröher, afs die Schweiv nichts ausser jungen TUrmern und Berggimpefn pör 
britische zouristen anvubieten hatte, schaLen auch Schweiverinnen in 
Bordeffen der Üabsburger–onarchie an, wKhrend die üKnner afs SUfdner 
in pre–den Ar–een tUteten und getUtet oder Merstö––eft wurden. kohf 
nicht aus 1eidenschal oder 3berveugung. Die AusfKnderinnen, die hier 
heute Miervehn Stunden fang stehen, haben dapör ebenpaffs andere ärönde 
afs Wreude und Wachinteresse an ihre– sogenannt sefbstKndigen äewerbe. 
Der Dienst a– äeschfechtstrieb Rann HinschussfUcher in der Seefe hinterG
fassen, genauso wie der Triegseinsatv.

Hin–af dof–etschte ich in einer Wrauenorganisation pör eine zKnverin, die 
Tfage gegen den Besitver eines Basfer StrimteaseG1oRafs eingereicht hatte. 
1jud–ifa, so nenne ich sie, sass starr da, –it durchgestrecRter kirbefsKufe, 
–isstrauisch. Der BficR hetvte hin und her F wie bei je–ande–, der an äeG
pahr gewUhnt ist und soport die 1age und den üenschen beurteifen –uss, 
u– sich rechtveitig vu retten. Sie war in eine Waffe geraten, doch jetvt bKu–G
te sie sich aup. Sie ervKhfte, dass sie sich weigere, –it den BarRunden aups 
Ei––er vu gehen, und deshafb habe ihr der 1oRafbesitver 0«»» WranRen 
Mo– äehaft abgevogen. 

OWör je–and anderen –ag es wenig äefd sein, pör –ich aber ist es Mief. Ich 
wiff es vuröcRhaben.V 

Ihre Wa–ifie habe die verbo–bte kohnung in der CstuRraine Merfassen 
–össen und febe in einer mroMisorischen ZnterRunl in Tiew. Sie, 1jud–ifa, 
sei ihre HrnKhrerin, wobei die Wa–ifie nicht genau wisse, woher das äefd 
sta––e. In der Schweiver Botschal in Tiew habe sie den 6ertrag afs 4abaG
retGzKnverin unterschrieben, dort sei sie gewarnt worden, sie dörpe sich in 
der Schweiv nicht mrostituieren. 

Geld und Protk
Doch sie sehe ol, wie die üKnner an der Bar –it der TreditRarte 5»» WranG
Ren vahften, u– dann –it einer Toffegin F es seien –eist ZRrainerinnen F 
hinaup aups Ei––er vu gehen. Die kiffige beRo––e smKter Mon der BardaG
–e «»» WranRen aup die Üand. Die Wrauen wohnten in Ei––ern, pör die sie 
hohe üieten Mon wUchentfich x»» bis :»» WranRen vahften. In der OBasfer 
EeitungV e–mUrte sich ein einhei–ischer ProJteur, seit der PersonenpreiG
vögigReit Merfu–me die äegend durch den Eustro– Mon CsteuromKerinnen, 
sie trögen Reine Sorge vu den Ei––ern, seien undisvimfiniert. Hr MerRaupe 
das Üotef, er woffe doch seinen Tindern Rein Bordeff hinterfassen. koran 
hat er denn die ganve Eeit Merdient, wenn nicht a– Bordeffbetrieb? 

OIch Rann nicht einpach so –it eine– üann schfapenV, sagte 1jud–ifa in 
einer üischung aus -esignation, Aup–ömJgReit und Bedauern, afs hKtte 
sie eine Affergie, die sie a– EusatvgeschKl hindert. I– Semaree bei der Bar 
sch–usen und 4ha–magner trinRen, das –ache sie schon, gestand sie MerG
fegen. Das Ani–ationsMerbot werde Mon der Basfer Pofivei ignoriert. 

 OSind Sie sich bewusst, dass sich der 1oRafbesitver an Ihnen rKchen RUnnG
te?V, pragte die Soviafarbeiterin. 

OIch tue es, weif ich das äefd brauche.V 

1jud–ifa smrach sefbstbewusst und obsessiM Mon äefd, afs MerschaQe es ihr 
nicht nur die HÄistenvgrundfage, sondern auch körde und 6ernunl. Die 
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Barda–e, die rechte Üand des 1oRafbesitvers, vwinge sie wegen ihrer 6erG
weigerung der SeÄdienste vu einer NonstomGStrimteaseGShow, obwohf die 
zKnverinnen faut 6ertrag ein Anrecht aup fKngere Pausen hKtten. 1jud–ifa 
Merneinte die Wrage, ob der DrucR sich schKdfich aup ihre äesundheit ausG
gewirRt habe, doch dann besann sie sich( Ihr Tomp, in de– sich EwangsgeG
danRen jagten, sei wohf RranR. 

SkarFe ?rauenD
Aupgewachsen i– tschechosfowaRischen -eafsoviafis–us, wo ProstitutiG
on Merboten war, hieft ich die o)vieffe Darsteffung, die Prostitution sei 
Ausbeutung der Wrau, pör portschrittfich und hu–an. üeine üutter, die 
Hnde der Wönpvigerjahre wegen WfuchtMersuch ein yahr i– äepKngnis in eiG
ner grossen äe–einschalsveffe vubrachte, ervKhfte –ir Mon üitgepangeG
nen, die wegen Prostitution einsassen. Die üKnner, die iffegaferweise ProG
stitutionsdienste in Ansmruch nah–en, wurden afferdings nicht Merpofgt. 

1jud–ifas äeschichte insmirierte –ich davu, –ir eine eigene üeinung vur 
Prostitution vu bifden. Ich ging noch–afs vur Beratungssteffe pör Wrauen 
i– SeÄgewerbe, u– –it der üitarbeiterin ein InterMiew vu pöhren. Hin Crt 
ohne zabus, so mrKsentiert sich die Crganisation. Die üitarbeiterin ervKhfte 
bewundernd, nöchtern, aber auch Merhaften ervörnt( 

OHs sind starRe Wrauen. Sie wissen, was sie woffen. Sie arbeiten unter unerG
trKgfichen Bedingungen in eine– Rri–ineffen üifieu. 6iefe Mon ihnen RenG
nen nur ihr Ei––er und ein maar 7uadrat–eter aup der Strasse daMor, sie 
waren noch nie i– nahen Stadtventru–.V 

Hs sei eine heterogene ärumme. Die -ussinnen und ZRrainerinnen hKtten 
–eist ein Üochschufdimfo–. Sch–ucR, teure Tfa–otten und Tos–etiR, das 
neuste S–artmhone( To–mensations–echanis–en. Die Wrauen fitten unter 
der geseffschalfichen qchtung. Sie RK–en aus eine– Z–pefd, wo der weibG
fiche TUrmer ein Tamitaf ist, und sKhen Reine andere PersmeRtiMe. Cl seien 
sie witvig, Rfug, sensibef. Affes AusfKnderinnen.

Mie geinunB isk feruvsIorschriW
Die üitarbeiterin sagte, afs PriMat–ensch und gepöhfs–Kssig sei sie pör das 
6erbot der Prostitution und die Bestrapung der Wreier, wie es Schweden 
mraRtiviert. Dann erschraR sie daröber, dass sie –ir ihre mriMate üeinung 
Merraten hatte, die i– kidersmruch vur Üaftung der Beratungssteffe steht. 
Soport pögte sie hinvu, ein 6erbot wörde die 1age der Wrauen Merschfechtern( 
Sie hKtten nur die kahf vwischen de– 6erRaup ihres TUrmers und der ArG
–ut. Die affeinerviehenden üötter, und das seien die –eisten, seien stofv, 
dass sie ihre Tinder ernKhren oder ihren Hftern eine Cmeration bevahfen 
RUnnten. In der Broschöre der Beratungssteffe steht( ODie Prostitution afs 
kirRfichReit angehen.V

Ewar preute sich die üitarbeiterin öber –ein Interesse, doch sie war anG
gesmannt, weif sie bepörchtete, durch ein unMorsichtiges kort die BerupsG
Morschrilen vu Merfetven. Afs Angesteffte der Beratungssteffe tut sie so, afs 
wKre das, was sie Mon ihre– Wenster aus sieht, nor–af F die -o–aGüKdchen 
aus Cstungarn, Mon denen sie anni––t, dass sie –inderjKhrig sind, und die 
–it ihrer yugend ganve Tfans durchbringen wörden. Hs sei pör die EuhKfter 
Rein Probfe–, deren äeburtsdaten in den Ausweisen vu pKfschen. Znd die 
Basfer Pofivei RUnne nichts beweisen. Cder be–öht sie sich vu wenig? 
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Aup de– keg vur Beratungssteffe –einte ich naiM, ich RUnne der SoviafarG
beiterin einen Protest direRt Mor 1jud–ifas StrimteaseG1oRaf Morschfagen. 
Aber sie veigte Reinen reMofutionKren Hiper gegenöber de– 1oRafbesitver, 
denn die Beratungssteffe –össe sich –it diesen Terfen und den BardaG
–en gut steffen, u– sich den TontaRt vu den StrimteaseGzKnverinnen nicht 
vu Merbauen. Ewei–af wUchentfich gehen sie in die TontaRtbars, –achen 
S–aff zafR –it den Wrauen hinter den Bartresen, Merteifen 6isitenRarten 
und 4re–eGüuster. 

zdeoloBie skakk gikleid
Die Soviafarbeiterin, –it der ich smrach, war ebenpaffs eine junge und schUG
ne AusfKnderin, doch i– äegensatv vu ihren Tfientinnen –uss sie ihre 
SchUnheit nicht MerhURern. Sie sass in eine– weiten zGShirt da und wusste, 
was pör ein PriMifeg das ist. Doch prei, u– richtig wötend vu werden, das war 
sie nicht. Sie hieft sich an die Ideofogie, die auch -ebecca Angefini Mon der 
Wachsteffe Wrauenhandef und Wrauen–igration 2WIEș afs der keisheit fetvten 
Schfuss Mon sich gibt. 

In der Beratungssteffe wird de–ge–Kss H–mower–ent und nicht üitfeid 
RuftiMiert. Die Wrauen dörpen nicht afs Cmper geften. Du bist wertMoff wie 
jede andere Wrau auch. Üast du dich dapör entschieden, dein 1eben und 
das deiner Wa–ifie vu Merbessern, und bist du hier, dann ist es oRaă. Hs ist 
egaf, ob du aus ApriRa, 1ateina–eriRa oder Csteuroma Ro––st. Die SoviG
afarbeiterin ervKhfte –ir Mon einer -ussin, deren Wreundinnen sie öberreG
det hKtten, vu– AnschaQen in die Schweiv vu Ro––en. Nach vwei zagen 
Rreuvte sie weinend und vitternd bei der Wrauenberatungssteffe aup( OIch 
Rann nicht.V Sie hUrte aup. Hs gibt natörfich Miefe Wrauen, die a– Au Uren 
gehindert werden.

1jud–ifa beRa– in der Beratungssteffe Rostenfos eine AnwKftin, aber die 
Soviafarbeiterin war sRemtisch. Sie hat Hrpahrung –it de– 1oRafbesitver. 
Der üann habe gute AnwKfte und setve aup üethoden, –it denen er andere 
zKnverinnen davu bringen RUnne, Mor äericht gegen 1jud–ifa ausvusagen. 
Nichts werde –an ih– beweisen RUnnen. Hr sei ja nicht da, wenn die Deafs 
an der Bar stattJnden. Das wicReften die Barda–en ab. Die Soviafarbeiterin 
nannte sie OTamosV. I– besten Waff Ro––e er –it einer Busse daMon. Die 
Agentur dagegen werde 1jud–ifa nicht –ehr Mer–ittefn. Hs heisst schneff( 
Das üKdchen –acht Probfe–e. 

,er pek«kb isk in Gevahr
SmKter riep –ich die Soviafarbeiterin aupgeregt an, die Pofivei habe in de– 
StrimteaseG1oRaf eine -avvia ge–acht und i– üifieu prage –an sich, wer 
gemetvt habe. 1jud–ifa sei in äepahr. üan werde sie Jnden, auch wenn sie 
sich invwischen in einer anderen Stadt ausvieht, Nacht pör Nacht, bis 5 oder 
auch  Zhr –orgens, obwohf faut 6ertrag u– x oder : Zhr Schfuss sein soffG
te. 6ieffeicht ist ihr jetviger 4hep pairer und vwingt sie nicht vu de–, was 
–an das Kfteste äewerbe der keft nennt. Das Rfingt arg Merhar–fosend, afs 
–össten wir es afs etwas Mo– üenschen nicht kegvudenRendes hinnehG
–en. 

Der WrauenRUrmer ist nicht nur i– oder nach eine– Trieg ein besonders 
bedrohtes zerritoriu–. Wrau Rann das Pech haben, in eine– 1and und vu 
einer Eeit geboren vu sein, wo die kahrung der körde die äepahr bedeuG
tet, nicht vu öberfeben. Diese zKtigReit, bei der die IntegritKt des TUrmers 
aup die inti–ste Art Merfetvt wird F und wie wenige Prostituierte haben sich 
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wirRfich preiwiffig dapör entschieden? F, –it Tfomutven oder –it 1andarbeit 
vu Mergfeichen, wie es -ebecca Angefini tut, ist unsensibef, vănisch. Hs ist 
wichtig, die Wrauen vu stKrRen, doch nicht –it einer BeschUnigung des StaG
tus uo, afs handfe es sich bei der Prostitution u– Arbeit wie jede andere, 
sondern –it AussteigeG und PrKMentiMmrogra––en. üit Wantasie.

»Mu isk Feine ,are
Afs ich »»  in der -emubfiR üofdau war, Merschwanden Eehntausende junG
ge Wrauen i– Istanbufer Wfeischwofp. Znd die Wracht ging weiter nach üaiG
fand, A–sterda– oder üönchen. Hgaf wohin, der geschfossene Treisfaup 
der Bars und Bordeffe ist gfobafisiert. Die Wrauen gaben de– SeÄhKndfer 
ihren Pass ab, afs seien sie durch den ARt der Demersonafisierung schon 
gerettet. Sie Ra–en aus de– üangef, und wo, wenn nicht in der Wre–de, 
soffte er behoben werden? Sie ohen auch Mor de– pesten DrucR der Wa–iG
fienhand und Mor der –onofithisch gemrKgten äeseffschal F das DK––erG
ficht des StrimteaseG1oRafs –ochte ihnen afs ein 1ichtbficR der Autono–ie 
erscheinen. 

Hine Au fKrungsRa–magne Mersuchte die nationafe zragUdie aupvuhaften. 
In den StKdten hingen PfaRate( Ozu nu e ti –arpaV F ODu bist Reine kareV. 
Sie mriesen das Sefbstwertgepöhf an, diese üangefware. Auch ein zheaterG
stöcR vu– zhe–a wurde in 4hi in u aupgepöhrt. Die StKrRung der WrauenG
wörde wurde öbrigens Mon der Deva Jnanviert.

Zur Autorin

Irena Brežná, in der Tschechoslowakei geboren, lebt heute in Basel. Die 
Journalistin und Schriftstellerin schrieb für die Republik Anfang Mai über 
den slowakischen Frühling und im Juli über Heimat. 
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